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Xagesspiegel
Der Reichswirlschaftsmiuister Dr. Lurtius , der bei der

Versasiungsfeier im Reichstag die Festrede Hallen sollte, hat
abgesagt, weil er in Gastein eine Kur gegen ein Gallenieiden
gebraucht.

König Fuad von Aegypten stattete dem Papste im Vati¬
kan einen Besuch ab und hatte mit ihm eine viertelstündige
Unterredung. Der Popst verlieh dem König den Orden vom
Goldenen Sporn und sein Bildnis im reichverzierten Rah¬
men. Spater besuchte der König den kardinal Gasparri.

Neuer Versuch der Friedensstörung
Ein Geheimbericht Guillaumats

Die Pariser Zeitung „L'Avenir" veröffentlicht den Vor¬
abdruck eines angeblichen Geheimberichts, den der gegen¬
wärtige Befehlshaber des Besatzungsheers, General Gu il¬
lau mal,  an die Regierung in Paris gesandt haben und
der in einer Wochenschrift erscheinen soll. Der Bericht lautet:

„Sämtliche von meinem Generailstab seit einiger Zeit
empfangenen Berichte ergeben übereinstimmend, daß die
deutsche Regierung seit etwa einem Jahr
einen  P l a n v er  s o l g t, um im besetzten Gebiet und für
die verschiedenen Zweige der militärischen Tätigkeit eine
Streitmacht zu schaffen,  die gegebenenfalls schnell
gegen uns austreten -kann. Diese Anstrengungen zur Wie¬
derherstellung einer Streitmacht werden von dem Deutschen
Reich in den nichtbesetzten Gebieten schon seit längerer Zeit
gemacht. Jedoch war bas Rheinland lange Zeit außerhalb
der Bewegung geblieben. Heute steht es damit anders.

Zahlreiche Sportvereine  haben sich in den besetzten
Gebieten gebildet, die eine stattliche Zahl junger Leute um¬
fassen, die von früheren Offizieren und Unteroffizieren durch
Märsche und Turnübungen ausgebildet werden, also in den
beiden Grund zwei gen der insanteristischen Ausbildung . Ge¬
wisse Vereinigungen sind sogar bei Kampsübungen über¬
rascht worden. Wenn auch die Verordnungen der Rhejn-
kmÄkommijsion die Schießübungen in den Schützenver¬
einen  genau regeln, so zeigen sie sich aus der andern
Seite nachsichtiger gegenüber allen Vertretern der Staats¬
gewalt, Las heißt den mehreren tausend Zoll -, Foist - und
Po  l i z e ib  e a m t e n. Ferner ist eine deutliche Neigung
der B evölkerung,  sich unter den verschiedensten Vor¬
wänden zu bewaffnen, festzustellen, und es ist unmöglich, die
Einzelbetätigung im Schießen durch die zahlreichen Inhaber
von Waffenscheinenzu verhindern . Auf einem andern Ge¬
biet Äer militärischen Tätigkeit verfolgen die Reiterve r-
eine,  die junge Leute nach den im Heer angewandten Me-
chvden ausüilden, das Ziel, Kavalleristen und Artilleriefahrer
-eranzuziehen.

Die Tätigkeit dieser Vereine, die sich hauptsächlich an die
Jugend auf dem Land wenden, ist beträchtlich. 35 Reiter¬
vereine sind festgeftellt worden , und diese Zahl stellt kaum ein
Drittel der in dem besetzten Gebiet bestehenden Vereinigun¬
gen dar . Die äußerst schnelle Entwickluna dieser Gesellschaf¬
ten während Äer letzten Monate läßt sich nur durch eine
wirksame Unterstützung durch die deutschen Behörden er¬
klären. Ihre besondere Aufmerksamkeit legen die deutschen
Behörden auf die L uf t schi f fa h r t. Unmittelbar an der
Grenze des besetzten Gebiets, in den Gegenden von Köln,
Frankfurt und Karlsruhe , hat Deutschband drei Stützpunkte
geschaffen, welche idle Zusammenziehung starker Luftgeschww-
der möglich machen. Im besetzten Gebiet will man Flug¬
plätze einrichten, Material Herstellen, Fübrer ausbilden und
Luftlinien schaffen. Die in dieser Hinststt im Jahr 1926
erzielten Ergebnisse sind noch bescheiden, weil die Be¬
setzung sbe  h ö r de  n sich der Ausführung dieser Wäne
widersetzt haben. Die deutsche Regierung hat sich durch diese
Mißerfolge nicht entmutigen lassen und für 1927 einen kürz¬
lich bei einer Besprechung am 17. Februar in Koblenz vor-
gelegten Plan ausgearbeitet . Er sieht namentlich die Ein¬
richtung von acht Luftlinien und die Anlage von fünf Flug¬
häfen an der französischen Grenze, und zwar ' in Aachen,
Trier, Saarbrücken, Kaiserslautern und Pirmasens , vor.
Diese ^ kuabäfen weiden gewissermaßen die Vorposten der
drei obengenannten Flugstützpunkte bilden, die noch durch
die Schaffung von zwei Flugplätzen in Erbenheim und
Speyer ergänzt werden. Schließlich ist die im besetzten Ge¬
biet betriebene Segelfliegerei  zu erwähnen , die von
den Deutschen mit Recht als das geeignetste Mittel zur
Ausbildung von Flugpersonal betrachtet wird.

Auf einem andern Gebiet wird durch die Bläue zum
Ausbau des Straßennetzes  im besetzten Gebiet
und in der neutralen Zone, durch die Arbeiten zur Ver¬
besserung gewisser Bahnlinien , die Baupläne für neue
Brücken über den Rhein und die Mosel und die steigende
Anwendung von Lastautomobilen das Ziel verfolgt, die
Konzentrierung von Truppen zu beschleunigen und die
Transporte während militärischer Operationen .zu erleich¬
tern. Schließlich wird die sehr schnelle Entwicklung der
drahtlosen Telegraphie  im besetzten Gebiet, die
Aufzucht einer bedeutenden Zahl von Brieftauben  der
deutschen Regierung erlauben, aus diesen beiden Gebieten
«n Rheinland sehr beträchtliche Hilfsquellen zu finden. Nicht
einmal Äer Sanitätsdienst  ist von der Leitung ver¬
gessen worden. Das Bestehen zahlreicher Verbände des
Roten Kreuzes, die trefflich organisiert sind (Sanitätskolon¬
nen, Samariterbund usw.) würden gegebenenfalls alle Mit-

Das Wettrüsten geht los
Washington, 8. Aug. Nach Blötiermeldungen hat sich der

Marine -Staatssekretär Wilbur  nach dem Scheitern der
Genfer Seeabrüstungskonserenz nach dem Landaufenthalt
des Präsidenten Eoolidae beaebcn, um ihm den Bau van
17 neuen Kreuzern zu je ' 0 OVO Tonnen vorzui'chlaoen. Für
den Ersatz älterer Zerstörer und Tauckbrote sollen vom
Kongreß jäbrlich IVO Millionen Dollar anoelordcrt werden.
Mit den Privatreedereien tollen Verhandlungen darüber
eingeleitet werden, daß die Reedereien im Kriegsfall tüch¬
tige Schiffe und Mannschaften als Marinere 'croe zu stellen
haben. Ein diesbezügliches Gesetze ist vom Kongreß (Ab¬
geordnetenhaus und Senats bereits angenommen, die er¬
forderlichen Kostenbeträge sind aber -noch nicht bewilligt.
— In Amerika herrscht tiefe Verstimmung  gegen
England.

Eine Erklärung des Admiral Scheel'
Reuycrk. 8. August. Die Blätter veröffentlichen eine

Erklärung des deutschen Admirals Scheer über die Ma-
rinekonserenz, die er der United Preß über den Fehlschlag
der Genfer Marlnekonserenz abgegeben hat. Admiral Scheer
erklärte, EnAanÄ habe seit der Washingtoner Konferenz
versucht, im Kreuzerbau eines Vorsprung zu erlangen. Es
verstehe unter »Schutz des Handel den Besitz einer etwaigen
Gegnern überlegenen Krsuzerfiotte, um selbst in ausgedehn¬
tem Maße das Seebeuterecht  ousimüben . Der wirk¬

te! und das gesamte nötige Personal für den Sanitätsdienst
sicherstellsn.

Die der deutschen Regierung vor 15 Monaten (in Lo¬
carno usw.) gemachten Zugeständnisse, die sich im besetzten
Gebiet in einer größeren Nachgiebigkeit gegenüber der Be¬
völkerung geäußert haben, haben durch die Lockerung der
Bande nur erreicht, daß Deutschand im besetzten Ge¬
biet seine militärischen Vorbereitungen
stärken  konnte . Die Gegenwart des Besetzungsheers hat
wenigstens den Erfolg , die Entwicklung eines Plans einzu-
ÄLmmen, den nichts mehr aush alten kann, wenn das Rhein¬
land von der Besetzung geräumt würde.

Die Vorwürfe gegen Deutschland, die in diesem Bericht
erhoben werden, sind nicht neu; sie haben mit allen Einzel¬
heiten schon oft die Spalten französischer Zeitungen geziert-
Immer laufen die Verleumdungen, wie auch in vorstehendem
„Geheimbericht", auf die Beschuldigung hinaus : Die Schu¬
lung der Bevölkerung des Rheinlands für den Krieg wird
durch die Anwesenheit der Besetzungstruppen
gestört." Hier liegt der Kern  der Veröffentlichung.
Es gilt zu beweisen, Latz eine vorzeitige Räumung des
Rheinlands die Sicherheit Frankreichs gefährde. So sehr
gerade der Rheinländer über eine solche Verunglimpfung
der Sport -, Reiter- und Schützenvereineseiner Heimat lachen
kann, weil er hierbei aus bester Kenntnis der Dinge die
Haltlosigkeit der Vorwürfe zu beurteilen vermag, so gefähr¬
lich sind die Behauptungen bet der augenblicklich gespannten
politischen Lage. Der Geheimbericht ist ein würdiges Seiten-
stück zu den in Liesen Tagen lveröffentlichten sogen. Forst e r-
schen „Dokumenten " : es gilt für diejenigen, die sich
ihrer bedienen wollen, zu belegen, daß Deutschland bösen
Willens sei und infolgedessen die Hand des Gegners an sei¬
ner Gurgel dauernd, wenigstens aber bis 1935, dem letzten
Räumungstermin , verspüren müsse. Das Zusammentreffen
derartig gefärbter Dokumente erhärtet immer mehr
den Verdacht,  als ob es sich dabei um einen sorgfäl¬
tig vorbereiteten Plan  zur Störung der Friedens¬
bemühungen .zwischen Frankreich und Deutschland handle.

Beschleunigung des Güterverkehrs
Die Güterzugfahrplan -Konserenz, die am 5. August in

Altona zusammenkrat, hat einen neuen, am 2. Okt. in Kraft
tretenden Winterfahrplan von Güter - und Eilgüterzügen auf¬
gestellt. Durch günstigeren Zusammenschluß und Ver¬
besserung der Fahrzeiten sind die Beförderungszei¬
len  von den norddeutschenSeehäfen nach den Grenzplätzen
im Süden  und Westen  des Reichs teilweise um 17
bis 20 Stunden verkürzt  worden , in der Gegen¬
richtung find Beschleunigungen von etwa 7 Stunden erzielt.
Dieser Zeitgewinn in der Beförderung bringt praktisch für
die Güter eine Gesamkbeschleunigung bis zu 24 Stunden mit
sich. Bei der Abfahrt vom Norden ist besonders daraus
Rücksicht gennommen, daß die tagsüber in den Bahnhöfen
verladenen Wagen noch am gleichen Tag bzw. in den
Nachtstunden abrollerr. Durch diese neue Anordnung soll
u. a. erreicht werden, daß die deutschen Häfen in ihrem
Kampf um die Wiedergewinnung ihrer früheren Stellung
in der Weltwirtschaft unterstützt werden und daß solche
Güter nach Hamburg und Bremen gezogen werden, die
bisher den Weg um Deutschland herum über fremde Bah¬
nen nach fremden Häfen hin gesucht haben. Bekanntlich ist
es das Bestreben Frankreichs , durch die vom Rhein aus¬
gehenden neuen und alten Kanäle diesen Güterverkehr wie
denjenigen von Süddeukschland und der Schweiz über¬
haupt über Frankreich zu leiten, wie auch der im Ver¬
sailler Vertrag vorgesehene ^ anal von Antwerpen (Schelde)

sontste GegeuMg. de« Amerika nach dem Mißlingen der
Konferenz rmternehmen könnte, um die gewünschte Herob-
^tzunq der Rüstungen zu erzwingen, würde «in Eintreten
Hr die Abschaffung des Seebeukerechts sein, da mit dem
Fortfall dieses Rechts dem Handelskrieg und somit auch
1er Zweckmäßigkeit der Erhaltung einer starken Kreuzer-
flotte der Boden entzogen werden würde.

kk

Eimveihung der „FriedensbrScke"
Bufscllo, 8. August. Gestern wurde die sogenannte „Frie-

densbrücke", die die nordamerikanische Steckt Buffalo mil
der kanadischen Stadt Fort Erie verbindet, in Gegemvtw
les englischen Thronfolgers und des englischen Erstmimsters
Bald win,  der die Weihereüe hielt, eiy-gsweiht. Präsident
Loolidge  telegraphierte , er bedauere, an  L -e,
Feier nicht teilnehmen zu können.

Die „Rote Sperre-
London, 8. August. „Morning Post" meldet aus Pe¬

king, der unter dem Namen „Rote Sperre " bekannte
Bauernbund zähle jetzt eine Viertelmillion Mann . Er ent¬
wickle sich ungefähr in der gleichen fremdenseindlichenArt
wie seinerzeit der Borerbund , und zwar hauptsächlich infolge
der kommunistischen Werbung, die von den Sowjetagenten
des Generals Fengyuhstang geleitet werde.

zum Anterryetn oen uverfeeycyen cvnrerverneyr oes
rheinisch-westfälischen Industriegebiets noch dem belgischen
Hafen ablenken soff Es ist zu hoffen, daß auch weiter die
deutsche Seeschiffahri und die Reichsbahn zur Erreichung
des für beide erstrebenswerten Ziels Han- in Hand arbei¬
ten. — Die Altonaer Konferenz hat dann noch Beratungen
angestellt, die vor allem der weiteren Verbesserung der
Pünktlichkeit im Lauf der Güterzüge und des Uebergangs
bei durchlaufender Fracht galten.

Neuestes vom Tage
Wichtige Besprechungen in Berlin

Berlin , 8. August. Der Reichspräsidetn hat heute den
Reichsaußenminister Fr Stresemann und den Botschafter
in Paris , v. Hösch, der nach seiner langen Krankheit den
Dienst wieder ausgenommen hat, zum Vortrag empfangen.

In der Reichskanzlei fand eine wichtige Besprechung der
in Berlin anwesenden Reichsminister statt. Stresemann hatte
am Samstag Unterredungen mir dem englischen Botschafts¬
rat und darauf mit dem belgischen Gesandten.

Tschechische Niedertracht
Prag , 8. August. Wie die Blätter melden, stößt die

(reichsdeutsche) Deutsche Nothilse bei ihrer Tätigkeit in den
Unwettergebieten Nordwestböhmens aus den Widerstand der
tschechischen Behörden. Die Bereitstellung unentgeltlicher Hilfs¬
kräfte durch die (internationale ) Weltnothilfe des Roten
Kreuzes ans Sachsen wurde in der Gemeinde Schönwald
untersagt , so - aß die Ansräumngsarbeiten ins Stocken gera¬
ten. Wie die Bohemia berichtet, veranstcllten die tschechischen
Gendarmen Haussuchungen bei den Einwohnern , die Liebes-
gabenpakete aus Sachsen erhalten.

Württemberg
Stuttgart , 8. August. Notzuwendung an städt.

Beamte.  Der Gemeinderat hat in nichtöffentlicher Sitzung
beschlossen: Die städt. Beamten , einschließlich Angestellte,
Ledige und Hinterbliebene »erhalten eine steuerfreie Not-
zurvendung bis zu einem Gehalt einschließlich Ortszuschlaq,
ovn 200 Mark je 60 Mark, von 201 bis 300 Mark von je
40 Mark und bis' zu 400 Mark von je 25 Mark.

Handelsschuldirekkoren. Der Staatspräsident hat die Hau-
delsschulvorstände (Handelsschulräte auf gehobener Stelle)
Schneiderhan  in Gmünd, Keller  in Ravensburg,
Jauß  in Göppingen, Dr. Bahnet  in Ludwigsburg zu
Handesschuldirektorenund den Handelsoberlehrer Köber-
l e in Ulm zum Handelsschulrat ernannt.

Arbeiter- und Angestelltenverficherung der elsaß-loth-
nngischen Rentenempfänger. Elsaß-lothringische Renten¬
empfänger im Deutschen Reich erhalten die Reichs¬
beihilfen zu den Leistungen der elsaß-lothringischen Unfall-,
Invaliden - und knappschaftlichen Versicherung von der für
den Wohnort des Berechtigten zuständigen Landesversiche-
rungsanstalt . Es sind daher sämtliche Anträge der inner¬
halb Württembergs wohnenden elsaß-lothringischen Unfall-,
Invaliden - und Knappschastsrentenempfänoer mit den er¬
forderlichen Belegen an die Landesversicherungsanstott
Württemberg einzureichen.

Württ . Volksbühne. Die Württ . Volksbühne eröffnet
ihre neue Spielzeit unter der Leitung ihres Intendanten
Hans Herbert Michels am 1. Sept . in Friedrichshafen mtt
Klabunds chinesischer Märchendichtung „Der Kreidekreir".
Das künsllerffckePersonal ist fast durchgängig erneuert. Der
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Spielplan umfaßt 8 Stücke von Klassikern, 10 Schau- und
Lustspiele, sowie ein Weihnachtsmärchen.

Neues Lohnabkommen im Wirtsgewerbe . Der Schlich¬
tungsausschuß hat für die Angestellten im Wirtsgewerbe
nach längeren Verhandlungen zwischen beiden Parteien eine
neue Arbeitszeitregelung getroffen. Außerdem wurde ein
neuer Lohnvertrag abgeschlossen. Darnach erhöhen sich die
Garantielöhne des männlichen Bedienungspersonals um
25 v. H., des weiblichen um 15 v. H., des festbesoldeten Per¬
sonals um 10 v. H. Küchenmeistermit mindestens 8 Köchen
erhalten 350, solche mit mindestens 5 Köchen 300, solche mit
mindestens 3 Köchen 250 Mark . Der Schiedsspruch wurde
von beiden Parteien angenommen.

Vlihgefahr für Rundfunkanlagen . Zur Frage der er¬
höhten Blitzgefahr für Häuser durch Hochantennen hat sich
der Derwaltungsrat der Württ . Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt dahin geäußert, daß er die Blitz- und Feuersgefahr
einer vorschriftsmäßigen Rundfunkanlage nach den bisheri¬
gen Erfahrungen nicht höher einschätzt, als die einer Fern-
fprechanlage. Haftung für Blitzschäden an Gebäuden mit
Äußenluftleitern wird auch dann übernommen, wenn nach¬
gewiesen wird, daß der Blitz in die Außenluftleitern oder
seine Stützen eingeschlagen hat.

Vom Tage. Beim Baden im Neckar ertranken sin 10 I.
a. Schüler und ein 22 I . a. Hausdiener . Di« Leichen konn¬
ten geborgen werden.

Aus dem Lande
Leonberg. 8. Aug. Dieersten Opfer der Hunde¬

tollwutsperre.  Freitag und Samstag morgen wurden
i»n Bezirk 10 frei herumsireifende Hunde aufgegriffen, 3
wurden erschossen, die andern werden im Lauf des Tagsdasselbe Schicksal erleiden.

Lndwigsburg. 8. August. Zahlreiche Beförde¬
rungen im städt . Dienst.  In der letzten nichtöffent¬
lichen Gemeinderatssitzung wurde lt. Ludwigsburger Zeitung
eine Liste mit neuen Titulationen von städt. Beamten und
Angestellten genehmigt. Vorgesehen sind etwa 60 neue Titel¬
beförderungen bei 41 Ziffern. Die Vorschlagslistemuß erst
der zuständigen Ministerialabteilung zur Genehmigung vor¬
gelegt werden. Nach diesen neuen Tittuatwae :: es in
Zukunft keine Hausverwalter mehr, sondern nur noch Haus¬
inspektoren: verschiedene Aemter sollen Vorstände bekommen.

Ieübach , 8. Aug. Unerwartetes Geschenk.  Eine
iwverhofste Freude wurde einem hiesigen ledigen Gärkne '
zuteil, indem er von einem Verwandten in Amerika das
ßchöne Geschenk von 5642 Dollar erhielt.

Ulm. 8. Aug. TagungdesWafsenringsdeut-
scher Pioniere.  Am Freitag abend begann der große
Pionierlag mit einem Begrüßungsabend  im Laal-
bau. Generalleutnant v o n K l o tz, der Vorsitzende des Waf¬
fenrings deutscher Pioniere , dankte der Stadtverwaltung für
den herzlichen Empfang. Am Samstag inorgen fanden die
Verhandlungen statt. Die Zahl der Mitglieder hat sich seit
1926 von 9000 auf 14 000 erhöht. Der Waffenring zählt 120
Vereine. Der bayerische Pion -ierbund ist noch nicht beigetre¬
ten. Der Gründung von Landesverbänden steht der Waffen¬
ring sympatisch gegenüber. Anschluß oder Aufnahme in den
Kyffhäuserbund ist nach den Satzungen des letzteren nicht
möglich. Der Vorstand hofft, den Ring der Minenwerfer
und des Festungsbaupersonals im Waffenring der Pioniere
bald vereinigt zu sehen. Der Beitrag wurde auf 10 Pfennig
pro Mitglied belassen. An den Reichspräsidenten wurde
ein Huldigungstelegramm abgesandt. Die nächstjährige
Waffenringtagung findet in Königsberg  statt . An Stelle
von Generalleutnant Klotz wurde General Haenchen-
Berlin zum 1. Vorsitzenden gewählt und Exzellenz Klotz
wegen seiner großen Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt.

Das dann am Samstag nachmittag vom hiesigen Reichs¬
wehrpionierbataillon veranstaltete Wassersportfest
uahm bei riesigem Besuch einen sehr schönen Verlauf . Abends
war auf dem Pionierübungsplatz ein Volksfest mit Feuer¬
werk an der Donau. Ein großer Festzug,  an dem sich
auch die Ulmer und Neu-Ulmer Kriegeroereine beteiligten,
zog in die Pionierkaserne zu einer Gedächtnisfeier für die
Gefallenen vor dem dort errichteten Ehrenmal . Der evang.
Stadtpfarrer Hutzel und der kath. Garnisonsgeistliche Dr.
Anker  hielten ergreifende Ansprachen. Nach dem Lied
„Ich hatt ' einen Kameraden" wurden Kränze am Ehrenmal
niedergelegt. Für die Pioniere sprach Oberstleutnant a. D.
Knies.  Nachmittags war unter großer Beteiligung der
Bevölkerung Fischerstechen  auf der Donau, das der
Ulmer Schifferverein als Nachkomme der alten Schifferzunft

nur oem Lcremoenverreyrsoerem len v ^ ayren zum eizien
Mal wieder veranstaltete. Das Fischerstechen nahm einen
sehr schönen Verlauf . Ein festlicher Umzug ging ihm voraus.
Abends war dann noch ein V o l ks f e st in der Friedrichsau
mit Gartenbeleuchtung.

Ulm. 8. Aug. Schwerer Zusammenstoß mit
Verbrechern.  Zu einem schweren Zusammenstoß zwi¬
schen der Polizei und Verbrechern kam es am gestrigen
Sonntag kurz vor Mitternacht in der Karlstraße . Dort
wurde von Polizeibeamten ein Kraftwagen gestellt, den eine
Verbrechergesellschaft, die in der Ge>henbergkaserne ihren
Unterschlupf hatte, gemietet hatte. Es handelt sich dabei um
polizeibekannte Burschen von üblem Ruf im Alter von 19
bis 26 Jahren , die im Lauf der letzten Wochen wiederholt
der vorgesehenen Festnahme entschlüpft waren . Es war
ihnen offenbar bekannt, daß die Kriminalpolizei sie wegen
der ihnen zur Last liegenden schweren Straftaten gesucht
hatte. Nachdem sie gestern nacht sich gestellt sahen und keine
Fluchtmöglichkeitmehr gegeben war , griffen einzelne sofort
zur Schußwaffe und feuerten aus die Polizerbeamten, wobei
sich eine regelrechte Schießerei entspann. Das sofort zusam¬
menströmende PiMikum machte ein zielbewußtes Vorgehen
der Polizeibeamtenschaft unmöglich, indem sich viele Per¬
sonen um die Polizei herumdrängten und dieser die Ueber-
sicht nahmen. Dadurch gelang es einem der Verbrecher in
dem Gedränge zu entkommen. Ein weiteres Mitglied der
Bande deckte durch scharfe Schüsse seine Flucht, kam aber
dabei selbst ums Leben, vermutlich durch einen Schuß aus
seiner eigenen Waffe. Zwei weitere Brbrecher sind fest¬
genommen worden. 4 Schußwaffen und Munition für mehr
als 100 Schüsse wurden beschlagnahmt. Weitere Einzelheiten
können aus polizeilichen Gründen noch nicht mitgeteiltwerden.

Schramberg. 8. August. Ermäßigung von Be¬
triebskrankenkassenbeiträgen.  In der letzten
Ausschußsitzung der Vetriebskrankenkasse der Fa . Gebr. June
Hans A.G. wurde einstimmig beschlossen, die Beiträge von
7)4 v. H .auf 6 v. H. zu ermäßigen bei gleichen Leistungen,
da der gesetzliche Reservefonds bedeutend überschritten ist-

Friedrichshafen. 8. Aug. Brieftaubenfernflug
Frtedrichshafe n—E mde n—O stfriesland.  Letz¬
ter Tage veranstaltete die Brieftauben -Reichsvereinigung
Ostfriesland als Abschluß ihrer heurigen Uebuugsflüge einen
Brieftaubenfernflug von Friedrichshofen nach Emden. An
dem Fernflug beteiligten sich 52 auserlesene und gut er
probte Tauben . Der Abflug erfolgte am 30. Juli bei gutem
Wetter um 5.45 Uhr vormittags . Die Luftlinie Friedrichs¬
hafen—Emden beträgt 664 Kilometer. Die Tiere konnten
bei günstigem Flug am gleichen Tag gegen sechs Uhr abends
nach ca. lOstündigem Flug an ihrem Ziel angelangen.

*

Schwerer Betrug bei der Preuhisch-Süd-eutschen
Klassenlotterie

Die Ziehung ungültig?
Es ist bei der letzten Ziehung der Preußisch-Süddeutschen

Staats -Klassenlotterie ausgefallen, daß zwei Gewinne in
Höhe von 100 000 und 50 000 Mark dem Lotterieinspektor
Böhm  und dem Lotterie-Obersekretär Ellin stein  zu¬
gefallen sind; ersterer hatte das Nummernrad , letzterer das
Losrad zu bedienen. Die Gerüchte, daß es nicht mit rech¬
ten Dingen bei der Ziehung zugegangen sei, wurden immer
stärker, und schließlich wurden die beiden Gewinner doch in
Untersuchung gezogen. Nach langem Verhör gestanden sie,
daß sie verabredet hatten, Scharnschein solle einen hohen
Gewinn nicht verlesen, sondern in die Tasche stecken. Als
das gelungen war , wurde verabredet, daß Böhm am näch¬
sten Ziehungstag die Nummer seines Loses als dritte Num¬
mer verlesen solle, worauf Ellinstein den darauf fallen¬
den Gewinn ansagte. Es ist möglich, daß die beiden Be¬
amten sich noch weitere Gewinne auf diese betrügerische
Weise zugeschanzt haben. Darüber wird die Untersuchung
weiteres ergeben. Es ist zu bemerken, daß es den Beamten
der Staatslotterie streng verboten ist, in der Lotterie zu
spielen. Trotzdem haben sie gespielt und wahrscheinlich schon
öfters. Das preußische Finanzministerium,  das
nach dem Vertrag mit den süddeutschen Staaten die alleinige
Aufsicht über die Lotterie zu führen hat — daß man diese
Aufsicht ausschließlich dem preußischen Finanzministerium,
allerdings auf dessen hartnäckiges Verlangen , überlassen bat,
war doch wohl nicht das Richtige — behandelt mit det
Staatsanwaltschaft die skandalöse Angelegenheit. Unter
Uinständenisi die ganze letzte Ziehung un¬

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontiue von Winterseld-Platen
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29. Fortsetzung.
,Z8ir tun Euch nichts zuleide in Wolde. Im Gegen-

teil besser und behaglicher hättet Ihr es dort als hier."
Heilung atmete schwer.
,Za , ich will doch nimmer Behaglichkeit, ich will

Arbeit, wenn ich nicht heim kann."
Brigitte wiegle den Kopf mit der spitzen Pelzmütze.
„Es ist ein schlechtes Reisen jetzt für Frauensleut.

Erstlich, diew.il es Winter ist und manche Wege unpassier¬
bar find. Dann ist das Land voll Unruhe und Kriegs¬
geschrei. Noch ziehen die Pommern raubend und brennend
durch Mecklenburg. Da könnte es wieder geschehen, daß
Euch ruf Eurer Fahrt ein unliebsamer Hieb träfe von
so einem wilden Gesellen. Auch seid Ihr fürs Erste
-um Reisen noch viel zu schwach und siech."

Heilwig senkte den Kopf.
„So bleibe ich hier in Kummerow bei den Vogts-

leuten, die gut sind mit mir . Hier findet sich alleweil
Ark« it und ich möchte ihnen gerne helfen."

Brigitte nickte.
„Es soll Euch niemand zwingen, Heilwig. Ihr seid

p.ei und könnt tun und lassen, was Ihr wollt. Arbeit
künde sich in Wolde auch. Ihr könnt Frau Gödels Kin1>.
«in wiegen, so Ihr Lust habt. Aber da höre ich Herrn
Otto auf dem Hof. Er wird weidlich schelten auf mich,
daß ich nicht gewartet Hab auf ihn."

dem trat Otto Maltzan schon herein,
bot den beiden einen kurzen Morgengruß , und

fein Gesicht war finster.
„Hab Tuch überall gesucht. Fr nr Brigitte . Sollt Euch

doch das Geleit geben von Wolde bis hierher. Die Zeiten
find unsicher. Leichtlich hättet Ihr einen Unfall haben
können auf dem weiten Weg.'<

Die Stattliche lachte.

s „Macy. nimmer wich grimmiges Gesicht, Bub. Die >
Brigitte Alvensleben schützt sich schon ganz allein. Zwei '
Knechte gab mir Herr Berend mit zur Hut. Auch hatte
ich nimmer so viel Zeit , auf Euch zu warten . Wir sind
scharf geritten , denn ich muß zur guten Stunde wieder
in Wolde sein. Ihr könnt mir flugs aus meiner Sattel¬
tasche den Wein holen, den ich für die sieche Heilwig
mitgebracht."

Da ging er langsam wieder hinaus , um das Ge¬
wünschte zu holen.

Brigrtte Alvensleben sah sich in der niederenStube um.
„Wann mag der Vogt heimkommen? Soll ihm noch

wegen Fischen bestellen aus dem See ."
Heilwig erhob sich mühsam und stellte ihren Rüben-

naps auf den Tisch.
„Er ist just mit dem Fischerknecht nach unten ge¬

gangen ans Ufer. Sie wollten etwas ausbessern an dem
Fischkasten im Rohr ."

Da stand auch Brigitte auf.
,,'LW will ich schnell hingehen und ihm Bescheid fugen.

Hab nicht lang ' Zeit zum Warten ."
Heilwig hörte sie schweren Ganges die stiege Hin¬

unterstampfen.
Wie gern wäre sie mitgegangen ! Sie hatte so große

Sehnsucht jetzt oft nach Schnee und Winterluft , Möwen,
schrei uno Wasserweiten. Ader so oft sie es auch schon
versuch? hatte , die Kräfte waren doch nicht stark genug,
die steile Wendeltreppe hinab- und hinaufzusteigen. So
konnte sie nur durch das schmale Gitterfenster hinab-
feheu aus die weite, graue Wasserfläche, die sich dunkel
abhol von dem weißen Schnee ringsum

Sie schürte das Feuer im Herd und setzte die Rüben
an die Glut . Da warf die Röte der Flammen ein schwaches
Licht in ihr weißes Gesicht, daß es rosig überhaucht schien.
Und in dem Wiederschein leuchteten ihre Flechten wiemattes Gold.

Si ° hatte über dem Klappern des Schürhakens die
Schritte überhört , die draußen heraufkamen, und dasKnarren der Tür.

gültig,  wogegen sich aber das preußische Mnanzminure-
rium sträubt . Solange die Lotterie besteht, ist ein solcherSkandal noch nicht oorgekommen.

Die betreffenden Ziehungen fanden am 24. Februar unk
9. März 1927 statt. Die auf 9. August anberaumte Ziehung
wird um etwa acht Tage verschoben, um wenn möglich ff»
zustellen, ob die beiden Beamten nicht auch für diese Ziehun«
Betrügereien gemacht haben. Die erschwindelten Gewini«
sind beschlagnahmt worden.

Aus Stadt und Land
Nagold » 9. August 1927.

Wir pslügen und wir streuen den Samen aus das Land,
doch Wachstum un- Gedeihen steht in des Himmels Hand.
Was nah ist und was ferne, von Gott kommt alles her,
der Strohhalm und die Sterne , das Sandkorn und das Meer.

Matthias Claudius.

Dom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung heute nachmit¬

tag 4 Uhr.
Der Montag

bildete nun den endgültigen Abschluß der Turnertagung. Mon¬
tag dürfte man eigentlich garnicht sagen, denn am Montag soll
man doch bekanntlich arbeiten, es war vielmehr ein Feiertag,
der allerdings weder durch ein Gesetz noch durch eine Instanz
festgesetzt war, sondern den sich die Bevölkerung im unbesproche¬nen stillen Einvernehmen von selbst machte. Der frühere Mor¬
gen zeigte noch recht viele geschlossene Fensterläden und vorge¬
zogene Gardinen, die, wenn auch nicht mit lauter Stimme, so
doch unumwunden verkündeten, daß heute morgen ihr Besitzer
mit dem Wecker nicht so ganz einig gehe und ihm jedwede
Aeußerung verboten habe. Später sah man dann einzelne
Gruppen beieinander stehen, die sich wohl über das Gesehene
und Erlebte unterhalten haben mögen oder versicherten, das
erstemal einen blauen Montag gemacht zu haben. Der andere
glaubte es natürlich!? ! Schließlich blieb keinem etwas anderes
übrig, als die dringendsten täglichen Arbeiten doch noch zu
verrichten. Manche Betriebe hatten den ganzen Tag zu, andere
am Nachmittag, die Geschäftsläden hatten ebenfalls zum TÄ
ihre Pforten geschlossen und so richtete sich die Bevölkerung
noch einmal danach, einen Nachmittag auf dem Festplah zu
verbringen, nachdem der Festzug — Turnerinnen, Kinder und
Turner — unter Voranlrilt der Musikkapelle durch die Straßen
marschiert war.

Das prächtige Wetter begünstigte nun auch das Kinderfest
>und das gemütliche Lebe» und Treiben auf der Wiese zwischen
Bachesrand und Wald. Die Kleinen und Kleinsten wetteiferten
um die Siegespalme und wer in die strahlenden Kinderaugen
geschaut, der mußte dem Turnverein für diese Veranstaltung

! besonders dankbar sein. Da wurden 100 Meter gelaufen, Ku-
j gelgestoßen, Weitsprung gemacht und frei hoch, bald höher wie
! man selbst, gesprungen. Als Preise gabs zwar keine Diplome

und Eichenkränze, sondern Sprungseile, Broschen, etwas ganz
Feines für die angehende Damenwelt . . . Spiegel, Zuckerle,
Mundharfen nnd Bälle, schließlich auch Turnkleidung und noch
vieles andere mehr. Inzwischen konzertierte die „Concordia"
unermüdlich in ihrem laubgeschmückten Pavillon, und wer etwas
abseits saß, hatte noch das Vergnügen und den Genuß als
Begleitung die Melodien des Karuffels, der „Fliegerschule" und
der Luftschaukel zu hören. Die Wirtschaflslische waren alle
dicht besetzt und eine lachende, fröhliche, trinkende, vespernde,
singende und für Augenblicke vielleicht auch einmal sorglose
Menschenmenge verbrachte so einige schöne Stunden . Auch die
Karuffels kamen voll zu ihrem Recht, besonders die Fliegerei
hatte es den Kindern aber auch den Großen angetan, in der
Schießbude hörte man ohne große Zwischenräume die Luftbüchsen
zischen, wie überhaupt jeder, der sich für die Tage dort unten
angesiedelt hatte, zufrieden gewesen sein wird.

Wenn es nun am besten schmeckt, soll man bekanntlich
aufhören und dafür sorgte so gegen 7 Uhr ein kräftiger und
sehr ausgiebiger Gewitterregen. Fluchtartig wurde der Fest¬
platz verlassen, bis auf einige Unentwegte, die bis zum Schluß,
bis die Kapelle in strömendem Regen ihren Schlußmarsch durch
die Straßen spielte, aushielten. Im Vereinslokal fanden sich
dann die Turner zu einem Schlußtrunk zusammen, wo man,
wie geraunt wird, noch einige sehr, sehr fidele Stunden verlebt
haben soll. — Das Fest ist nun vorbei und jetzt heißts wieder mit
neuer Kraft und neuem Arbeitseifer an die Alltagsarbeit. Zur

Jetzt schrat sie zusammen, als sie sich umwandte und
Otto Maltzan am Tisch stand, ein Päcklein auf die Holz¬
platte legend.

Er sah ihr Erschrecken und krauste die Stirn.
„Ich weiß, Heilwig, weshalb Ihr jetzt Furcht habt

vor mir und Abscheu dazu."
Er sagte es traurig und setzte sich nieder an den Tisch.
Heilwig sah an ihm vorüber durch das kleine Gitter-

fenste- und sagte leise:
„Warum habt Ihr mir nicht gleich gesagt, daß Ihr des

Berend Maltzans Bruder seid?"
Er hob den dunklen Kopf und sah sie an. Und sah

ihr schmales, weißes Antlitz im Widerschein des Herdfeuers
und ihre stille, herbe Schönheit- Zorn und Weh kämvften
in seinem Gesicht.

„Es ist heute auch noch früh genug, Heilwig, daß Ihr
es erfahren habt. Wäre es nach mir gegangen, so hättet
Ihr es niemals gewußt."

Jetzt lachte er rauh und bitter auf.
, D̂ieweil wir Maltzane ja Raubritter sind in Euren

Augen/<
Er hielt einen Augenblick inne, als warte er darauf,

daß sie ihm ins Wort satte und seinen Ausspruch ver¬
neine Aber iie blieb still. Da fuhr er fort , wie im
zornigen Selbstgespräch:

,Zhr habt dazumal besser ausgesehen, Heilwig, als ich
Euch das erstemal sah in dem Kahn auf der Warnow. Da
war viel Kraft und Mut in Euch, und Ihr führtet Segel
und Ruder wie ein Mann . Und Eure Wangen waren
immer so schmal und farblos wie jetzt."

Er biß sich auf die Unterlippe.
„Und das ist alles kommen durch Schuld der Maltzane.

Es ist ja klar, daß Ihr sie hassen müßt."
Er atmete schwer.
Da trat sie leise an den Holztisch und beugte sich ein

wenig darüber , mit den Händen Halt suchend an der Platte.

(Fortsetzung folgt.)
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ersprießlichen Arbeit gehört bekanntlich Freude und die haben
mir ja nun gehabt . — Der Siegerliste in der gestrigen Aus¬
gabe ist nachzutragen : Allerskasse Neunkampf : Paul Walz,
Nagold 4 . Preis . Weiter muß es im volkst . Fünfkampf der
Zugendturner heißen : Eugen Saur 9 . Pr.

Zupacken!
Allem Unangenehmen aus dem Wege zu gehen , ist eine

Kunst, die von vielen verstanden und geübt wird . Dagegen
läßt sich kaum etwas sagen . Wer sich sein Leben leicht und an¬
genehm machen kann , der tut wohl daran . Schlimm aber ist die
so häufig wahr zu nehmende Gewohnheit , schwierige oder unan¬
genehme Dinge , die getan werden müssen , möglichst lange hin¬
aus zu schieben. So manche Arbeit würde besser von statten
gehen, so manche Pflicht leichter erfüllt werden , wenn
gian, statt die Sache von einem Tage zum anderen zu verschie¬
ben. herzhaft zupacke » und sie sofort erledigen wollte . Das
fortwährende Hinausschieben läßt solche Dinge nicht verschwin¬
den, sondern nur noch unangenehmer erscheinen . Der stete Ge-
danke „Einmal muß ich ja doch daran " peinigt uns , und wenn
Ue Arbeit nicht länger zu umgehen ist, wird sie mit doppelter
Unlust verrichtet , fällt doppelt schwer und — taugt dann mei-
stens nichts . Das alte Sprichwort „Je eher daran , je eher da-
aon" hat noch immer recht behalten , und mit dem Warten und
Zögern wird kein Ding besser , im Gegenteil , nur noch schlim¬
mer. Nicht den Kops in den Sand stecken , frisch an die Dinge
Herangehen! Eine Sache ist oft nicht halb so schwer oder unan¬
genehm. wie sie von weitem aussiehl . Und darum nicht lange
gewartet , ob uns ein Zufall helfen wird ! Der Zufall ist ein
schlechter Helfer.

Wer den Dingen herzhaft in die Augen sieht , der gewinnt
ste am Ende lieb . Das Unangenehmste muß zuerst getan , der
schwerste Stein muß zuerst sortgewälzt werden : was dann noch
übrig bleibt , ist Kinderspiel . Darin liegt die ganze Kunst , sich
Leben und Arbeit leicht zu machen.

Don der Bienenzucht
Der Württ . Landesiachverständige für Bienenzucht , Ober¬

lehrerH . Rentschler aus Stuttgart , war in den letzten Tagen
m unserem Bezirk tätig , um einen Ueberblick über den Stand
her Bienenseuchen zu bekommen . Tatsächlich wurde auch
da und dort die „bösartige Faulbrut"  festgestellt . Leider
wissen viele Imker nicht , wie groß die Gefahr ist, die ihrem
Bienen bestand durch die Seuche droht . Sie kennen vielfach
nicht einmal die äußeren Anzeichen des Ausbruchs dieser Krank¬
heit der Bienenbrul und stecken durch ihre weiteren Hantierun¬
gen nicht nur ihre eigenen noch gesund gebliebenen Bienenvölker,
sondern auch diejenigen der benachbarten Bienenstände an.
Ganze Stände sind auf diese Weise schon zum Aussterben ge¬
bracht worden . Den Imkern ist daher zu raten , ein scharfes
Auge auf den Zustand der Brut ihrer Bienenstöcke zu haben
mb bei verdächtigen Anzeichen die Hilfe des Sachverständigen
in Anspruch zu nehmen . Auch Gleichgültige und Widerspen¬
stige sollten dazu veranlaßt werden.

Waldwirtfchaftliches
Tie vorläufige Vorstandschaft des Waldbauoereins vom

nördlichen Oberamtsbezirk hatte auf 3 . August Einladung in
das neue Kurhaus „Oberwiesenhof " nach Besenfeld  erge¬
hen lassen,' derselben war aus Waldbesitzerkreifen in stattlicher
Zahl Folge geleistet , auch eine Reihe von Forstsachverständi-
gm halte sich eingefunden . Die Leitung hatte auf Wunsch der
Versammlung Forstmeister Grammel - Freudenstadt über
nommen. Derselbe wies in längerem Vortrag auf die Wichtig¬
keit des Zusammenschlusses der Waldbesitzer hin und besprach
Ziel und Aufgaben der Waldbauvereine.

Nachdem bereits im Januar ds . Is . eine Waldbesitzerver-
jammlung in Heselbach einmütig ihren Willen zur Gründung
eines Waldbauvereins bekundet hatte , erklärten die Anwesenden
Waldvertreter durch Unterschrift ihren Beitritt zum Waldbau-
aerein, der den Namen „ Waldbauoerein Besenfcld und Um¬
gebung, Bezirk Freudenstadt (Nord ) ' erhalten soll . Bei den
nun vorgenommenen Wahlen wurde folgende Vorstand-
schast bestellt : 1. Vorsitzender Karl Kapp  ler,  jun .-Besenfeld,
stelloertretender Vorsitzender Schultheiß Theure  r -Göttel-
singen, Schriftführer und Kassierer Hermann Hais  ch-Kloster-
reiihenbach, Stellvertreter Hermann A r m b r u st e r - Besen-
seld: Vertrauensmänner : Gemeindepfleger Z i e f l e- Michel¬
berg, Oberforstrat Stephani-  Forbach , Jakob Frey-
Schwarzenberg , Louis K o ch- Schernbach.

Nachdem der neugewählte Vorsitzende die Leitung über¬
nommen, hält der aus Stuttgart anwesende Forstmeister D a n-
neker  Vortrag über die Frage : „Warum ist eine eigene
Vertretung der Waldbesitzcr notwendig ? " .

Die anschließende Aussprache befaßte sich vor allem noch
mit dem Sturmschaden in den Waldungen des Bezirks , von
dem die Besitzer schwer betroffen sind . Sobald feststellbar , wie
hoch sich der Schaden und die Wiederaufforstungskosten be¬
laufen, soll versucht werden , eine Unterstützung der am schwer¬
sten betroffenen Waldbesitzer für die Wiederaufforfrung zu er¬
langen. Eine der vornehmlichsten Aufgaben des neuen Wald¬
bauvereins wird es sein , den Wiederaufbau in dem betroffenen
Waldgebiet gemeinsam mit den örtlichen Forstsachverständigen
in sachkundiger Weise zu betreiben . Der erste gemeinsame Wald-
begang soll in das Sturmgebiet erfolgen , um an Ort und
Stelle die erforderlichen Maßnahmen zu beraten . Bei der
inzwischen erfolgten Aufbereitung des Holzes sollte beachtet
werden, daß alle Bestandteile , auch einzelne Bäume , soweit sie
heute noch lebensfähig erscheinen , unbedingt auf der Fläche
belassen werden . Der Schaden , der durch den Sturm durch
Bloßlegung des Waldbodens verursacht wurde , darf nicht
noch vergrößert werden durch die Art des Menschen.

Mit einem Mahnruf an die Anwesenden zur vertrauens¬
vollen Mitarbeit schloß Herr Kappler  die Versammlung.

»

Erwerbstätige und berufstätige Angehörige in der Land¬
wirtschaft . Nach den kürzlich veröffentlichten Ergebnissen
«r Berufs -, Volks - und Betriebszählung von 1923 ent¬
fallen von der Gesamkbevölkerung auf die Landwirtschaft
-4573 256 Berufsangehörige , das sind 230 v . T - der Ge-
famtbevölkerung . Andere Wirtschaftszweige kommen nicht
Annähernd an diese Zahl heran . Die nächst höchste Zahl gibt
die Metallindustrie mit 6 759138 . Hierbei sind sowohl die er¬
werbstätigen als auch die berufslosen Angehörigen mikgr-
Mlt . Die besondere Bedeutung der Landwirtschaft er-
E sich, wenn man das Verhältnis der darin arbeitenden
Bevölkerung zu den berufslosen Angehörigen aufstellt . Auf
I« 100 Erwerbstätige entfallen an berufslosen Angehörigen
sm Steinkohlenbergbau 185 , in der Großeisenindustrie 140,
T der Reichs - , Landes - und Gemeindeverwaltung 138 , im
Baugewerbe 126 , dagegen in der Landwirtschaft nur 45.

*

Rohrdorf , 7. Aug. Borsicht beim Ausweichen . Ein
von Ebhausen kommendes Auto wollte gestern gegen Abend ein
anderes , vor ihm heransahrendes Auto in der Nähe des Stickel-
schen Anwesens überholen . Von Nagold kommend wollte ein
etwa IZjähriges Mädchen aus Rotfelden mit ihrem Bruder,
beide zu Rad , den beiden Autos ausweichen . Das Mädchen
wurde mit ihrem Rad von dem einen Auto erfaßt und erlitt
durch ihren Ausstoß an die Windfcheibe ziemliche Verletzungen

Nagolder Lagblatt „Der Gesellschafter"

an Gesicht , Brust und Händen . Ihr neues Rad wurde stark
demoliert . Der Autofahrer brachte die Verunglückte zum Arzt
nach Ebhausen.

Ebershardt , 8 . Aug . Unfall . Der bald 69 Jahre alte Chr.
Bahnet  erlitt einen in der Ursache so unwesentlichen und in der
Wirkung so tragischen Unfall . Chr . B ., der schon seit vielen Jah¬
ren an einem Fußleiden litt , hantierte am Mittwoch vergangener
Woche im Stalle , wobei er ausrutschte und hinfiel . Er zog sich
dabei derart schwere innere Verletzungen zu, sodaß er zwei Tage
darauf ins Nagolder Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er
nunmehr gestorben ist.

Sulz , 8. Aug . Kandidatenoorstellung . Gestern nach¬
mittag fand hier im Saal der Kinderschule die Vorstellung der
zur Schultheißenwahl gemeldeten Kandidaten statt . Von den
9 Bewerbern , die sich gemeldet hatten , waren vom Gemeinde¬
rat die ungeprüften und ein älterer Herr zurückgewiesen worden,
sodaß zur Vorstellung nur noch 5 Kandidaten erschienen waren.
Vor einer stattlichen Zahl von Wählern männlichen und weib¬
lichen Geschlechts entwickelten die Herren in gedrängter Kürze
ihr Programm , nachdem sie im Falle ihrer Berufung die hiesige
Gemeinde leiten würden . Man hörte schöne und ideale Worte
über den Ortsvorsteherberuf , besonders über die hohen Anfor¬
derungen , die an die Person und die Arbeit eines Ortsvor¬
stehers gestellt werden . Jeder versprach , sein Bestes für die
Gemeinde zu tun . Nach ungefähr einer Stunde war die Vor¬
stellung zu Ende , nno alles zerstreute sich in Gruppen und
Grüppchen in die Lokale des Dorfes , um in gemütlichem Bei¬
sammensein die Kandidaten noch näher kennen zu lernen . Es
liegt nun an der hiesigen Wählerschaft , aus dem Kreise der
Kandidaten den herauszusuchen , den sie für geeignet und wür¬
dig hält , das Amt eines hiesigen Ortsvorstehers zu bekleiven.
Die Namen der Bewerber sind : Frank -Zuffenhausen , Renner-
Ebingen , Franke -Sulz , Hennig -Tübingen und Haag -Reutlingen.

Unterjettingen , 8. August.» >! Schultheitzengeburtstag.
„Es war ein Sonntag hell und klar , ein selten schöner Tag
im Jahr " . Ein Tag voll Sonnenschein und Himmelsblau
und noch dazu ein Festtag ! nämlich der Geburtstag unseres
Herrn Ortsoorstehers Brösamle.  Der Gesangverein ließ
es sich nicht nehmen , ihn über die Mittagszeit mit einem Ständ¬
chen zu erfreuen Schon vor 12 Uhr versammelten sich viele
Ortseinwohner vor dem Hause des Herrn Schultheißen . Der
Gesangverein sang zum Anfang „Herr segne und behüte " . Der
Dirigent , Herr Hauptlehrer Klaiber,  gratulierte hierauf in
herzlichen Worten und hob u . a . hervor , wie der Ortsoorsteher
in unermüdlicher Weise , ohne Standesunterschiede zu kennen,
auf das Wohl des Einzelnen und das der Gemeinde bedacht
sei, wie er trotz wankender Gesundheit im vergangenen Jahr
die schwere Bürde des Amtes auf seinen Schultern ruhen ließ.
Es mögen ihm aber auch die Gemeindeglieder treu mit Ver¬
ständnis und Rücksicht zur Seite stehen . Nach dem dreifachen
Hoch schallte und hallte „ Das ist der Tag des Herrn " in den
Herzen der Zuhörer wider . Herr Sckultheiß dankte tief be¬
wegt für die ihm erwiesene Ehre . Den Schluß bildete abends
ein gemütliches Beisammensein im Gasthaus z. „Adler " .

Unterjettingen » 8. Aug. Ortsoorsteherwahl . Die Wahl
eines Ortsvorstehers findet am Sonntag , den 4 . September,
statt . Der seitherige Amtsinhaber , Schultheiß Brösamle,
stellt sich zur Wiederwahl.

Herrenberg , 9 . Aug . Getreideschau . Sicherem Vernehmen
nach besteht die Absicht seitens der Württ . Landwirtschafts-
kammer , noch in diesem Jahr im hiesigen Bezirk eine Getreide¬
schau mit Prämiierung adzuhalten , an der sich jeder Landwirt
des Bezirks , der sortenreines Getreide anbaut , beteiligen kann.
Den Landwirten ist zu empfehlen , vor dem Schnitt des zu
prämiierenden Getreides ein Aehrenbüschel mit 30 —40 langen
Halmen oder noch besser ein Büschel ganze Pflanzen heraus¬
zuschneiden , damit neben der vorzuzeigenden Körnerprobe auch
die Aehren und das Stroh beurteilt werden können . Im kom¬
menden Frühjahr wird eine Landesgetrcidescbau auch in Stutt¬
gart abgehalten werden.

Gültstein , 8. Aug. Unfall . Der verheiratete 38 Jahre
alte Gottlieb Schittenhelm  von Nebringen , der an der
Bahnlinie beschäftigt war , wollte nach Feierabend heimkehren.
Als er sich auf seinem Fahrrad der Brücke über die kleine
Ammer beim Gasthaus zum „Rößle " näherte , bemerkte er,
daß es auf der Brücke durch ein Lastfuhrwerk und einen wei¬
teren Radfahrer ziemlich eng war . Schittenhelm stieg deshalb
vorsichtshalber ab und ging zu Fuß über die Brücke . Hiebei
hielt er sich mit einer Hand an dem morschen Geländer , welches
brach und der Bedauernswerte stürzte so unglücklich auf einen
in dem Flußbett liegenden Stein , daß er sich schwere innere
Verletzungen zuzog . Man brachte ihn nach Hause und am
andern Morgen in die Klinik nach Tübingen , wo bei einer
Operation Rippenbrüche und schwere Lungenverletzungen fest¬
gestellt wurden , an deren Folgen Schittenhelm am Donnerstag
Mittag gestorben ist . Er hinterläßt eine Witwe und ein Kind.

Entringen OA . Herrenberg , 8 . März . Keuchhusten.
Der Keuchhusten tritt hier so stark auf , daß Öberamtsar .fl
Dr . Lechler von Herrenberg die Schließung der Kleirrkmder-
schule anordnete . Wären nicht gerade Schulferien , so müß¬
ten auch die übrigen Schulen geschlossen werden.

Aus aller Well
Bayern flaggt Weiß -Blau . Amtlich wird bekanntgege¬

ben , daß sämtliche bayrischen Staatsgebäude  zum
Verfasiungstag am 11 . August in den Landesfarben Weiß-
Blau  zu flaggen haben.

Die Maison de France . Da es Poincare zu seinem leb¬
haften Bedauern nicht gelingen will , die Freundschaft der
Deutschen durch seine bekannten Sonntagsreden nach Or-
chies -Ark zu gewinnen , hat er ein Mittel ersonnen , das seine
Reden wirksam unterstützen soll . Mit einem Aufwand von
Millionen soll in Berlin eine Maison de France , ein Haus
Frankreichs errichtet werden , in dem den schwer begreifen¬
den Deutschen vor Augen geführt wird , was alles sie in dem
„befreundeten Frankreich " Schönes und Angenehmes finden
können . Vor allem sollen die französischen Badeorte emp¬
fohlen werden , die von Franzosen nicht mehr gesucht wer¬
den . Poincare baut darauf , daß es in Deutschland immer
noch genug Leute gibt , die nicht alle werden , um ihr Geld
freiwillig nach Frankreich hineinzutragen , da die Dawes-
leistungen allein für Frankreich noch lange nicht genügen.

Eine Zeppelinbombe in England gefunden . 5n Brightfide,
Grafschaft Sheffield , wurde bei Ausgrabungen in einem
Mühlendamm eine Zeppelinbombe aus dem Weltkrieg im
Gewicht von einem Zentner gefunden , die noch immer
explosionsfähig ist . — Die Angriffe der deutschen Marine-
Luftschiffe auf England und besonders London sind bekannt¬
lich viel wirkungsvoller gewesen , als in weiten Kreisen an¬
genommen . England , das niemals daran gedacht hatte , daß
deutsche Luftschiffe es wagen würden , über London zu kom¬
men , besaß damals nur ungenügende Abwehrmittel . 5n
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London waren der Schrecken und die Verheerungen so
groß , daß die engliscke Regierung ernstlich an Friedens¬
schluß dachte . Da setzte man die unterirdische Geheimdiploma-
lie in Bewegung und auf Betreiben des Kanzlers Beth-
mann Hollweg wurde trotz der dringendsten Gegenvor¬
stellungen von Militärs und hochgestellten Persönlichkeiten
der Befehl gegeben , den Luftangriff einzuschränken , ein Be¬
fehl , der für Deutschland ebenso verhängnisvoll wurde , wie
die Einschräkung der deutschen Tauchbookangriffe.

Das lutherische Liniguagswerk . Die erste große Lutherische
Kirchenoersammlung nach Oslo , die 19 . Hauptversammlung
des lutherischen Eimgungswerks , wird in Marburg «. L.
in der Woche nach dem 18 . September zufammentreten.
Die Führer Ler lutherisch - kirchlichen Theologie und Praxis
von Deutschland , Dänemark , Schweden , Norwegen , Finn¬
land , den baltischen Ländern , Rußland , Ungarn , Tschecho¬
slowakei und Amerika werden anwesend sein und zu wich¬
tigen kirchlichen Fragen Stellung nehmen . — Bon Neuyvrk
sind 250 Führer der Lutheranischen Kirche zum Besuch
Deutschlands abgereist . Sie werden u . a . Eisenach und die
Wartburg besuchen.

Letzte Nachrichten
Die preußische Flaggen -Noloerordnung — Ge¬

setzeskraft
Berlin , 9. Aug. Wie der amtliche preußische Presse¬

dienst meldet , hat die Flaggennotverordnung der preußischen
Negierung durch ihre Annahme im ständigen Ausschuß des
preußischen Landtags Gesetzeskraft erhalten . Das Staats¬
ministerium hat nunmehr heute für den Verfassungstag
folgende Anordnung erlassen : „Neben sämtlichen staatlichen
Dienstgebäuden haben auch die Gebäude der Selbstverwal¬
tungskörper am 11 . August in den Reichs - und Landes¬
farben zu flaggen . Den Gemeinden (Gcmeindeverbänden)
ist es unbenommen , neben der Reichsflagge die Stadt - und
Provinzfarben zu zeigen . Diejenigen Schulen , die am Ver-
fafsungstage wegen der Ferien geschloffen sind , haben auch
an dem Tage zu flaggen , an dem die Verfasiungsfeier in
der Schule veranstaltet wird.

Die Zusammenstöße in Saarbrücken
IS Personen verletzt

Saarbrücken , 9. Aug. Bei den Zusammenstößen
zwischen den demonstrierenden Saarbergleuten und der Po¬
lizei vor dem Sitz des Präsidenten der Saarregierung auf
dem Schloßplatz wurden 16 Demonstranten verletzt , darun¬
ter mehrere schwer. Die französische Beamtenschaft der
Bergwerksdirektton hatte das Direktionsgebäude vorsichts¬
halber bereits am Vormittag geräumt.

Der deutsch -spanische Handelsvertrag
Berlin , 9. Aug. Eine soeben in Madrid veröffentlichte

königliche Verordnung verfügt in Abänderung der Verord¬
nung der Generalzolldirektion vom 20 . Juni , daß dem
Deutschen Reich die volle Meistbegünstigung für die Liste
des Handelsabkommens vom 7 . Mai 1926 und zwar auch
bezüglich der Zollermäßigungen zusteht , die über 20 Prozent
unter die 2 . Kolonne des Zolltarifs hinausgehen.

Die deutsch -französischen
Handelsoertragsoerhandlnngen

Paris , 9. Aug. Bei den deutsch-französischen Ver¬
handlungen hat sich die Situation so häufig geändert , daß
es von den Beteiligten energisch abgelehnt wird , irgend¬
welche Angaben über die Aussichten für den Abschluß der
Verhandlungen zu machen . Es ist kein Grund zu beson¬
derem Optimismus vorhanden , da es immer noch nicht ge¬
lang , sich über die Grundfragen den deutsch-französischen
Warenverkehrs zu entschließen . Nebenbei spielt die Gleich¬
berechtigung des deutschen Handels in Marokko und des
Niederlassungsrechtes für Konsulate eine gewisse Rolle.
Heute nachmittag fand eine Besprechung zwischen Geheim¬
rat Posse und dem französischen Handelsminister Boka-
nowski statt , der von beiden Seiten Bedeutung beigemeffen
wird.

Die Hinrichtung Saeeos und Danzettis
wird nicht hinansgefchobe«

Berlin » 9. Aug. Wie die Morgenblätter aus Boston
berichten , hat der Oberste Gerichtshof den Antrag auf An¬
wendung des Gesetzes zur Sicherung der persönlichen Frei¬
heit auf Sacco und Vanzetti , sowie die Bestätigung eines
Vorliegend eines Rechtsirrtums abgelehnt . Infolgedessen
wird die Hinrichtung Saccos und Vanzettis keinen Auf¬
schub erfahren.

Spiel und Sport
F .V . Dürrmenz -Mühlacker ! — Sportverein Nagold ! 4 :4.

Bei großer Hitze stand unsere mit I Mann Ersatz spielende
I . Elf gestern in Mühlacker der äußerst sympath . I . Mannschaft
des dortigen Fußballvereins im Freundschaftsspiel gegenüber.
Gleich in der ersten Viertelstunde hatte unsere Mannschaft 2 : 0
verloren , allerdings beides Abseitstore , die vom Schiedsrichter
übersehen wurden . Die ganze erste Halbzeit stand unter dem
Zeichen einer kleinen Ueberlegenheil Nagolds , doch erst kurz
vor Halbzeit gelang durch Halblinks und linken Läufer in schöner
Weise der Ausgleich . Nach der Pause spielt Mühlacker mit
der Sonne im Rücken gut 25 Minuten sehr überlegen , und
nur die glänzende Arbeit unseres Torwächters , der rasch zum
Liebling des Publikums geworden war , verhindert vorläufig
die Erfolge des Gegners . Infolge Mißverständnisses in unserer
Hintermannschaft fallen jedoch innerhalb 5 Minuten 2 Eigen¬
tore , die von unserem Torwart nicht gehalten werden konnten.
Vom Anspiel weg holt Nagolds Linksaußen , ohne daß Mühl¬
acker den Ball berührt , ein Tor durch scharfen , vlazierten Schuß
aus und nach wenigen Minuten schießt der Mittelstürmer aus
spitzem Winkel scharf zum Ausgleich ein , damit das Endresultat
feststellend . Unsere Mannschaft hat ihre sonstige Form nicht
erreicht . Es war ein Glück , daß der Torwart seinen allerbesten
Tag hatte und sich selbst überbot . —

Nächsten Sonntag spielt unsere I . Mannschaft voraussicht¬
lich hier gegen die Reserven des letztjährigen Bezirksmeisters,
V . f. B . Stuttgart . Ebenso spielt die ^ -Jugend gegen Karls¬
ruher Fußballverein ^ -Jugend auf hiesigem Platz . Beide Spiele
werden sicher sehr interessant , daß sich der Besuch empfehlen
dürfte . -r-
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Der Reichspräsident bei den hceresmciskerschaften. Am Sonn¬
tag wurden im Poststadion in Berlin in Anwesenheit des Reichs¬
präsidenten die deutschen Heeresmeisterschasrenmit der Entschei-
düng in Leichtathletik und Schwimmen beendet. Reichspräsident
von Hindenburg nahm persönlich die Preisocrteilung vor. Der
Chef der Heeresleitung, General Heye,  und andere hervorragende
Persönlichkeiten waren als Zuschauer erschienen.

Amerikanisch« Unterstützung des deutschen Ozeanfluges. Der
amerikanische Botschafter Schurman  hat beim Auswärtigen
Amt in Washington angefragt , ob eine Unterstützung der Ozean-
flieger in der Weise möglich sei, daß eine amerikanische Radio¬
stalion binnen 24 Stunde.,, nach dem Abflug von Fall zu Fall
Nachrichten über die Wetterverhältnisse aus der amerikanischen
Seite des Ozeans und an - er Küste gebe. Er fügte hinzu, daß er
schon mit Rücksicht aus das unbegrenzte Entgegenkommen, das die
amerikanischen Flieger in Deutschland gefunden haben, hoffe, daß
eine solche Unterstützung möglich sei. — In der Antwort des
Staatsamts wir- ausgesürt, daß das Wekterdüro in Verbindung
mit - em Marineamt gerne zu einer solchen Zusammenarbeit
bereit sei.

Pferdrenncn . Das Pferderennen in Freudssnstadt am Sonntag
war vom . Wetter sehr begünstigt. Eine große Zuschauermenge
hatte sich dazu eingefunden. Alle Rennen waren für Halbblut¬
pferde; in dem ersten Rennen um den Schwarzwaldpreis (Ehren¬
preis für den Sieger und 100V ttt) wurde Oberstleutn. Holste  1 .,
im zweiten Rennen um den Keßler-Preis (Ehrenpreis und 6VV at)
siegt« Reichswehrleutnant Merk.  Im Studentenrennen gewann
H e l d-Tübingen. Im Heeresjagdrennen siegte Rittmeister Heyne,
im 5. Rennen um den Eszet-Preis (Ehrenpreis und 2000 at)
wiederum Rittmeister Heyne  und im letzten Rennen um den
Preis der Kurverwaltung Leutnant Merk.  Beim Heeresjagd¬
rennen stürzte>-Oberstleutnant Freiherr von Wal - enfels  und
üb«r ihn hincm Rittmeister von Senge  r, doch blieben erfreu¬
licherweise beide Stürze ohne üble Folgen.

Die Bodenseedurchschrvimmungein Bluff ? Die „Rorschachcr
Zeitung" lxrichtet, es sei nicht richtig, dah der 18jährige Kaufmann
Josef Vetter  aus Friedrichshofen, wie er behaupte, schwimmend
an sein Ziel Romanshorn gelangt sei. vielmehr sei er völlig er¬
schöpft etwa 3 Kilometer vor Romanshorn in ein Boot ausge¬
nommen worden.

Der Oerefund durchschwommen. Der in Arhus wohnende
deutsche Bäcker Philipp  hat am 7. August als zweiter nach
Otto Kemmrich den Oeresund in 18 Stunden 22 Minuten bei
lchwicrigen Wind- und Strömungsverhältnissen , wodurch er weit
aus der Rcchtung getricbtn wurde, durchschwommen. 13 andere
Schwimmer gaben frühzeitig auf.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs. 8. August. 4.200 T ., 4,208 B. .
5 v. H. Dt. Reichsanleihe 1927 8S.
Abl.-Rente I S7.12.
Abl.-Rente ohne Ausl . 16.15. » .
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pf . St .. 25.52 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 8. August. Reportgel- 8,5—9 v. H., Mo¬

natsgeld 7,75—8,5 o. H., Privatdiskont 5,75 v. H. kurz und lang.
Die Grotzhandelsmehzahl aus den Stichtag des 3. August ist

gegenüber - er Vorwoche um 0,6 v. H. auf 137,2 (Vorwoche 138,0)
zurückgegangen. Im Monatsdurchschnitt Juli ist die Gesamtstand-
zisser gegenüber dem Vormonat um 0,2 o. H. auf 137,6 (137,9)
zurückgegangen.

Zuckererzeugungaus getrockneten Rübenschniheln. In Italien
werden Versuche mit einem neuen Verfahren zur Zuckergewinnung
aus Rüben . angestellt, welches darauf beruht, daß die Rüben in
Scheiben geschnitten und dann getrocknet werden. Erst nach dieser
Behandlung wird die Weiterbearbeitung in die Hand genommen.
Die Vorzüge dieser neuen Methode beruhen darin , daß die Fabri¬
ken das ganze Jahr in Betrieb sein können und nicht nur während
der Kampagne von drei Monaten . Zweitens ist, da die Rübe in¬
folge des Trockenverfahrens 70 o. H. Wassergehalt verliert , der
Transport wesentlich billiger.

Stuttgarter Börse, 8. August. Trotz mancher günstiger Nach
richten (z. B. Farben — Standard -Oil-Verhandlungen; AEG-
Kapitalserhöhung ; leichterer Geldmarkt) konnte sich infolge Feh¬
lens von Aufträgen kein Geschäft entwickeln was hauptsächlich aus
die Sommerferien zurückzufuhren ist. Die Veränderungen gegen¬
über Freitag waren minimal und die Börse schloß in ruhiger
Haltung. Der Rentenmarkt lag wenig verändert.

Wsirtt. Vr- r-'nsbank. Filiale der Deutschen Bank.
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Roggen 21.20—21.60, Wintergerste 19.70—20.40. Haier iv »n'
Weizenmehl 34.25—3650, Roggenmehl 30.75—32 Weirenki»!»
13.75, Roagcnkleie 15, Naps 275—285. ' ^ ^

Märkte
Vlchpreis«. Herbertingen:  Farren 300 - gyn

bis 600. Kühe 300- 500, Kalbeln 400- 650, Jungvieh 250- 4,Mije das Stück. ^ ^

schweine 12—24. — Herbertinqen:  Ferkel 15—20 —
hofen:  Milchschweine 10- 24. — ' KünzelSau:  Milchschweine
i5—22.50. — Rot am See:  Milchschweine 12—20. — ^ rol
in gen:  Milchfchwetne 16—23.50 — Wanaen:  Ferkel g—iq

- - Besigheim:  Milchschweine 12—15. — Giengen  a Vxi
Saugschweine 15—21, Läufer 30—45. — Epp in gen-  MilckH
ichweine 10—15, Läufer 30—41. — Heilbronn:  Milchschwein»
10—22. Läufer 30—42. — Hall:  Milchschweine 14—23. Lavier
S3—35. — Ochringcn:  MOchschweine17—22. — Rottweil-
Milchschweine 14—20. — Vaihingen  a . E.: MilchschweineU
t>is 20. — Balingen:  Gesamtzufuhr 345 Stück Milcksckweim
und 2 Läufer ; Milchschweine 13—24, Läufer 36—38 d. St.

Fruchkpreise. Giengen  a . Br - Rngg-n 12.10. Mo^ en 14.zg
bis 14.20. — Nagold:  We !-en 15—15.50. Genie 13.30—zz.gg
Hafer 13 — Tübingen:  Wei ' en 15—15 80. Dinkel 10.50 bis
11.50. Haber 13. Gerste 12.50—13. — Wangen:  Haber 137g
bis 14.20. — Winnenden:  We -zen 14.75—15.50, Haber 13 bis
13.50, Dmkcl 10. Roggen 10—12, Gerste 12 a , je - er Zentner

Gestorbene:
Oberlengenhardt : Martin Umbeer, alt Adlerwirt , 79 I.
Gültstein : Gebhardt Hugenlocher, Schmiedmeistcr, 75 I.
Herrenberg : Pauline Reichert, geb. Zinser , 5 t I.

Das Wetter
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist für Mittwoch

und Donnerstag vielfach heiteres, aber zu Gewitterstörungen ge-m .g.es Wetter zu erwarten.

Taubenschlagsperre
Die Tauben sind zum Schutze der Ernte auf

3 Wochen eingesperrt zu halten.
Zuwiderhandelnde werden bestraft, auch besteht

Abschußgefahr.
Nagold , den 9. August 1g27.
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Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10. Aug.

1987 stattfindenden

Pferde -, Bieh - und
Schweinemarkt

ergeht Einladung
Calw,  den 8. August 1927.

435 Stadtschultheißenamt : Gähner.

äs « bslledtg kurvige sismIIIsn-Mtrblstt
.Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns ".
Vierteljahr !. 13 farbig illustr. Nummern.
Das Vierteljahr 5.—, dieNummer40Z.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen
werden. Probebände , enthaltend 5 ver¬

schied. Nummern, zu nur 50 ^ bei

k . w . Xsi88l , öMlllg ., Slsgolü.

Verkaufe
8 Stück junge,
flügge 436

Gänse,
sowie eine

Konrad Renz, Sattler
Pfrondorf OA. Nagold.

Spielberg.
Eine schöne 437

MttslNN sowie

eine MuH
beide hochträchtig

setzt dem Verkauf aus
Immanuel Grießhaber.

»»« »MM . MMMHIKII
bitten wir. den öeruxspreis kür den

iVlonat August mit
ZLIr.

di8 spätestens -lontsx , >5- TluZust in
un8erer OesckSktsstelle ru beraklen.

Lbenso macken wir darauf auimsrksnin,
dak dort die Lsrngsgvlder kür einig«
Illonsts im Voraus bersklt werden
können und 2war bei Vorau8raklung suk
ein Vierteljakr anstatt 4,80 Alk. nur
4,50 Illk. Wir Kokken, auk diese Weise
unseren Abonnenten suKer Oeld auck

dlüke und 2eit ru ersparen.

Spielberg, 8. August 1927.

Todes -Anzeige
Mein lieber Gatte , unstr guter , tteubesorgtcr Vater , Bruder

und Onkel

Friedrich Heckh
Oberlehrer

ist von seinem schweren Leiden erlöst worden.

In tiefem Leid 434

Frau Karoline Heckh
mit ihren Kindern Gotthold und Hilda.

Beerdigung Mittwoch nachmittag Vs3 Uhr.

LeUbMWnBlMkbeiteu.
Für den Neubau des Beamten -Wohnhauses III

Emmingerstr ., Nagold , werden die

Lrd-, Beton -, Maurer¬
und Dachdecker-Arbeiten

Zimmer -Arbeiten und
Flaschner-Arbeiten

nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der Ver¬
dingungsordnung für Baulcistungen VOB (DIN i960
und 196l ) vergeben.

Pläne und Bedingungen lind beim Bezirksbauamt
in Calw , Badstraße , vom 10. August ab, aufgelegt.
Daselbst werden auch die Leistungsverzeichnisse ab¬
gegeben.

Die Angebote sind spätestens bis
Dienstag , den 16. August 1927, nachm. 4 Uhr

beim Bezirksbauami einzureichen. Um diese Zeit fin¬
det daselbst die Eröffnung der Angebote statt , welcher
die Bewerber anwohnen können.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw, den 8. Aug. 1927.

429 Iezirksbauamt.
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Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

kein Gummiband , ohne Feder u . ohne Schenkelrienie»,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen . Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse, auch Heilerfolge. Billigste Berechnung.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch
für Frauen und Kinder ) wieder mit Mastern kosten¬
los zu sprechen

morgen Mittwoch
in Calw im Hotel „Adler " von 6 Uhr

am Donnerstag , den 11. August
in Nagold im Hotel „Post " von 8—Vzl Uhr
in Altensteig im Gasthof z. „Grünen Baum " von

2 bis 7 Uhr.
433 Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz, Unterkochen (Württ.)

l-lsrdst und Wlntsr IS27/LS

soeben ersckienen und vorrätig bei

öueliksnllliing 131881', blagM
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